
LESEDAUER: 6 MIN 

Biberach

BIBERACH

Schon als Kind ein Sprachgenie

So könnte es ausgesehen haben, als der kleine Wieland die Biberache Lateinschule besuchte: 
Hajo Bündgen verkörperte den Lehrer, Valentin Spiegl (2. v. r.) spielte Christoph Martin Wie-
land. (Foto: Günter Vogel)

24. September 2019

Drucken
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GÜNTER VOGEL

Eine szenische Darstellung mit dem Titel „Wieland als Schüler der Biberacher 
Lateinschule“ hat den Schlusspunkt der Wieland-Tage gebildet. Edeltraud Garlin hatte 
eine kurze und sehr lebensvolle Szenenfolge zum damals achtjährigen Christoph Martin 
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Wieland zusammengestellt. Jan Sandel hat ein intensives Spiel daraus gemacht. Im 
Anschluss gab es noch Poetry-Slam-Texte zum Thema Wieland.

Zuerst sah man zwei Ratschweiber (Anke Leidig, Petra Sontheimer), die sich auf dem 
Markt wunderbar komödiantisch das Maul über saufende Räte und über den 
vorbeikommenden lateinisch grüßenden Christoph Martin zerreißen. Die nächste Szene 
spielte in der Lateinschule. Der strenge Lehrer (Hajo Bündgen) hatte die Aufgabe 
gegeben, einen lateinischen Text über den Gallischen Krieg in das Deutsche zu 
übertragen. Er ruft nacheinander zwei Schüler auf, die sich die Übersetzung recht und 
schlecht zusammenstottern. Dann wird Christoph Martin Wieland (Valentin Spiegl) 
aufgefordert, der ist aber mit Schreiben beschäftigt, übt zum Missfallen des Lehrers 
seine Unterschrift, liest dann aber eine tadellose Übersetzung vor, die der Lehrer lobt, 
aber etwas frei findet.

Ein von ihm geschriebenes Spottgedicht verteidigt er klug als im Stil von Juvenal 
formuliert. Der Lehrer rät ihm dringend, zu Hause keine anderen Schriften als die Bibel 
zu lesen. Wieland erzählt, dass sein Vater ihm erlaubt habe, die Werke von Barthold 
Heinrich Brockes, einem Dichter der frühen deutschen Aufklärung zu lesen. Dessen 
Hauptwerk ist die naturlyrische Gedichtsammlung „Irdisches Vergnügen mit Gott“, in 
der die Natur in ihrer Schönheit und Nützlichkeit als Mittler zwischen Mensch und Gott 
reflektiert wird. Sehr nachvollziehbar, dass der wache Geist des achtjährigen 
Sprachgenies diese Erkenntnisse geradezu lustvoll in sich aufnahm. Der Lehrer ist 
anderer Meinung: „Ach, Herr Wieland, was soll bloß aus Euch werden?“

Zu Hause bittet der Junge dann seinen Vater (Peter Schenk) um Erlaubnis, für die 
Festschrift zum 75. Geburtstag des Senators Johann Jakob Gutermann einen Beitrag 
schreiben zu dürfen. Siechenprediger Adam Wieland: „Ich habe das Dichten schon vor 
Jahren streng verboten!“ Der Junge zitiert mit Begeisterung ein Naturgedicht von 
Brockes, möchte diesem nacheifern, Vater Wieland findet das vermessen. Er hört sich 
dann aber Christoph Martins Text für den Gutermannschen Geburtstag an und lobt: 
„Erstaunlich gut mein Sohn, aus der Fülle eines jungen Herzens gesprochen!“ Und er 
gestattet einen Beitrag seines Sohnes für die Geburtstags-Festschrift.

Moderne Bezüge zu Wieland

Nach dem Spiel stellt Barbara Leuchten, die Präsidentin der Wieland-Gesellschaft, die 
die Veranstaltungsreihe präsentiert hatte, drei Abiturientinnen vor. Sie waren mit ihren 
Poetry-Slam-Texten bereits bei anderen Veranstaltungen erfolgreich gewesen: 
Franziska Fischer und Carina Kibler vom Wieland-Gymnasium, Sophia Lorenz vom 
Pestalozzi-Gymnasium. Es war keine besondere Themenstellung vorgegeben, aber 
irgend einen Bezug zu Wieland sollten die Beiträge schon haben. Eine der Autorinnen 
stellte sein wohl bekanntestes Zitat in den Vordergrund, das mit dem Wald, den man vor 
lauter Bäumen nicht sieht, schlägt den Bogen zu heutigem, wie sie meint sehr 
kritikwürdigem menschlichem Verhalten.

Man hörte, dass man in der Schule wenig über Wieland hört, eine der Slammerinnen 
sprach deshalb über Wielands Zeitgenossen Goethe, der kam allerdings nicht gut dabei 

Seite 2 von 3Schon als Kind ein Sprachgenie - Schwäbische

14.10.2019https://www.schwaebische.de/landkreis/landkreis-biberach/biberach_artikel,-schon-als-kind-ein-sprach...




0 Kommentare

© Schwäbischer Verlag 2019

weg. Die Autorin macht sich intelligent und wortreich lustig über den Frankfurter, ließ 
kaum ein gutes Haar an ihm, naja.

Auf Barbara Leuchtens Frage, was ihnen die Möglichkeit bedeutet habe, ihre Gedanken 
auszudrücken, kamen kluge Antworten. Mit dem einen oder anderen politischen 
Seitenhieb zeigten sie, wie sie das auch meinen. Alle drei wollen weitermachen. Man 
hörte dann noch – ganz unpolitische – Betrachtungen über die Zeit und intelligent-
fantasievollen Nonsens, warum Liebe nicht ein schickes Hemd tragen solle. Mit einem 
„Wieland-ABC“ von „Angeber“ bis „Wieland“ schloss der literarische Teil der 
Veranstaltung.

Lara-Maria Adler mit der Violine und Lara Hauptmann am Klavier, beide in schicken 
Rokoko-Kleidern, unterhielten das Publikum mit zwei liebevoll interpretierten Mozart-
Stücken.
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